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Bürgerfaales diente oder ob es damals fchon zu Fleineren Schreibftuben eingeteilt wurde, ebenjo wo

der alte Treppenaufgang zu ihm gelegen hat, ift bei den durchgreifenden Veränderungen, die das Innere

des Baues in der Neuzeit erfahren hat, nicht mehr fejtzuftellen.

Eine jolche, in der Grundrißform ganz fchlichte Anlage ift noch gegen die Mitte des 16. Jahr:

hunderts in Molsheim ganz neu errichtet worden (Abb. 17). Hier ift das untere Gejchoß mit großen,

Ichön proftlierten Bogen ringsum als Markthalle dem VBerfehr frei geöffnet gewejen, foweit nicht die

vordere Freitreppe die Anlage diefer Öffnungen verhinderte. Diefe Halle it auf zwei Reihen fchwerer,

abgefafter Vierecföpfeiler gewölbt worden und jteht außer Zufammenhang mit dem Obergeichoß. Zu

diefem führt eine Freitreppe an der einen Langfeite hinauf, die dem jekt ald Marft übrig gebliebenen

Teil der alten Marktfläche zugefehrt ift. Auch das Obergefchoß bildete einen einheitlichen großen Saal;

es ijt durch zwei Reihen fchlanfer Steinpfeiler mit fchönen, derb jonifierenden Kapitellen in drei Schiffe

 

 
a‘
NN 

. Abb. 16. Rathaus zu Mülhaufen i. Elfaß.

geteilt und mit einer Balfendefe auf längslaufenden, reich profilierten Unterzügen verjeben. Die

Fenjter des Raumes find, dem gejteigerten Fichtbedürfnis der Zeit entfprechend, ehr reichlich angelegt,

an den Langfeiten zweiteilig, an den Schmalfeiten dreiteilig mit jteinernen gefehlten Kreuzitöcen. Ihre

regelmäßige Ordnung wird an den Eden durd je eine Tür als Zugang zu den äußeren Umgängen
unterbrochen.

Dem Äußeren gibt fchon das über niedrigem Unterbau mächtig laitende Dach ein höchft feffelndes

Gepräge. Der Ausdrucd des Maffenhaften wird verjtärft durch die fehr zarte, wenig ausladende Gliede-

rung der großen Giebel. E38 ijt wohl möglich, daß die Flächen früher in ähnlicher Weife wie am Rat:

haus in Mülhaufen mit Malereien bedect waren. Plajtifch: belebt aber wird der Bau noch jest in

ganz außerordentlicher Weife durd; die zierliche Ausbildung der erwähnten Freitreppe und durch die

Kinzufügung langgejtreckter Balkone für den großen oberen Saal, Xestere find auf fräftigen, aber mit

flachem Zierwerf fein gegliederten Kragjteinen vorgejtrect, an ihren zierlichen Brüftungen verbindet fich

reiches fpätgotifches Maßwerf mit antififcher Gliederung der Gefimfe und der die großen Längen mehr-

fach teilenden Zwifchenpfeiler. Ganz ähnlich ift aud) das Geländer der Freitreppe behandelt. Über ihrem


